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Herriols Regierungsprogramm.
Eine Botschaft des Präsidenten der Republik.

Paris . 17. Juni . (WTB .) Der Präsident der Repub¬
lik Doumergue gab im Ministerrat Kenntnis von der Bot¬
schaft, die er an Kammer und Senat richte* In der Bot¬
schaft erklärt Doumergue:

Unser Land hegt keinen gefährlichen Ehrgeiz ; es ver¬
langt nur die Zahlung der Reparationen , die ihm feier¬
lich versprochen wurden und Sicherheitsgarantien , die nicht
illusorisch find. Durch das Sachverständigengutachten scheint
die Neparationsfrage ihrer demnächstigen Lösung entgegen¬
gehe » zu wollen . Aber wir dürfen in unserem versöhnlichen
Willen nicht soweit gehen , unsere Wachsamkeit einzuschlii-
sern , um die Lehren der Vergangenheit zu vergessen.
Frankreich darf nicht auf die Kontrolle verzichten , welche es
kraft der Friedensverträge über einen Besiegten ausübt,
der ihm den Anschein erweckt, daß er eine Revanche vorbe¬
reite , anstatt die Unterzeichnete « Versprechen einzuhallen.
Das Parlament wie das Land lieben den Fieden ebenso
sehr nach außen , wie im Innern und werden sich daher be¬
mühen , den einen wie den anderen aus fester Grundlage
aufzubauen . Mein innigster Wunsch ist es , hierbei , soweit

- es die Verfassung erlaubt , zu helfen und Frankreich auch
weiterhin meine Erfahrung und Hingabe zur Verfügung
zu stellen . "

Paris , 17. Juni . Ministerpräsident Herriot  verlas
in der heutigen Kammersitzung die

Regierungserklärung
Welche folgenden Wortlaut hat:

„Die Regierung , die sich Ihnen vorstellt , hat die Pflicht,
den durch das allgemeine Wahlrecht am 11 Mai ausgespro¬
chenen Willen in die Tat umzusetzen Entsprechend den nor¬
malen Gesetzen des Parlaments , wird sie sür das Wohl
der ganzen Nation arbeiten Aber im Namen einer Dok¬
trin , welcher sie treu bleibt und welche sie genau festlegen
möchte Sie wird ihr Programm klar entwickeln , selbst
wenn dies etwas lang ausfallen sollte , damit jeder von
Ihnen genau weiß , ob er für oder gegen di « Regierung
stimmen soll.

Nach außen und nach innen wird die Regierung nur
«in Ziel verfolgen : Dem Lande in der Arbeit und
dem Fortschritt den Frieden zu geben , den es so ehrlich

verdient hat.
Ken moralischen Frieden in erster Linie.

Wenn wir entschlossen find , die Gesandtschaft im Vati¬
kan nicht aufrecht zu erhalten und das Gesetz über die Kon-
gregationen anzuwenden , so geschieht das nicht im Eedan-
ken der Intoleranz oder religiösen Verfolgung . Wir haben
nur die Absicht, die Souveränität der republikanischen Ge¬
setzgebung zu sichern und die notwendige « Scheidungen
zwischen den kirchlichen und den politischen Geschäften zu
machen. Der gleiche Gedanke , so wie wir ihn auffassen , er¬
scheint uns als Versicherung der Einheit und der natio¬
nalen Brüderlichkeit . Solange die persönliche Ueberzeugung
die Gesetze nicht verletzt , sind wir verpflichtet , sie zu igno-
rieren . Wir kennen sie nur da , wo wir gezwungen wer¬
den sie zu schützen.«

Die Regierungserklärung betont dann , das, die Regie¬
rung nach dem moralischen den sozialen Frieden bringen
will durch eine umfassende Amnestie , von welcher nur
Verräter und Deserteure ausgeschlossen sei» sollen , ferner
durch Vornahme eine » großen Verwaltungsreform und die
Verleihung des Eewerkschaftsrechtes an die Beamten , wek.
terhin durch Abschaffung des gegenwärtigen Wahlsystems
und Rückkehr zur Reichswahl , durch

restlosen Einfluß der französischen Gesetzgebung in El-
saß und Lothringen und Aufhebung des Generalkom-

missariats
strenge Kontrolle der Verwendung der Reparation

gelder in den zerstörten Gebieten . Endlich durch Schaff»
des Acht-Stundentages und möglichst rasche Ratifikati
der Arbeitskonzesstonen . Hand in Hand damit wird ei
Ausdehnung der Produk - ousmöglichkeiten der Nation , d
Ausbau der Sozialversicherung und Einführung der so,
kannten Einheitsschule gehen , ^ - -

„Aber die Durchführung diese» Probleme " , fährt die
Regierungserklärung wörtlich fort , „ist ohne strenge Ord-
nung in den Provinzen nicht möglich. Wir werden zunächst
ein strenges Inventar der Lage ausstrllen . Dieses Inven¬
tar muß dem ersten Budget vorangchen , das die demokra¬
tische Regierung vorlegcn wird . Entschlossen, schonungslos
die Bedrücker zu verfolgen und auf der ehrlich durchgesühr-
ten Einkommensteuer die Grundlagen einer wirklich demo-
kratisihen Steuerverwaltung zu errichten , werden wir bei
der Aufstellung des nächsten Budgets in einer neuen Mil¬
derung der direkten Steuern das Mittel suchen, die durch
die Konsumsteuer und speziell durch die Umsatzsteuer ge¬
schaffenen Lasten herabzusetze « . Um dem Fickus die not.
wendigen Einnahmen zu verschaffen , werden wir versuchen,
die schwebenden Schulden dadurch herabzusetzen , daß wir
jedem Gelegenheit geben , an einem geeigneten Zeitpunkt
Vorbereitungen für eine umfassende Konsolidierungs -Ope¬
ration vorzunehmen.

Es bleibt uns jetzt noch übrig , uns über
die auswärtige Politik und die Frage von Frankreichs

Sicherheiten
zu äußern . In militärischer Hinsicht beabsichtigen wir eine
Reorganisation vorzunehmen , welche die Erfahrungen der
letzten Zeit und die Bedürfnisse des Landes empfindet.
Diese Reorganisation , welche eillr Herabsetzung der ak¬
tive » Militärdienstzeit einschließt , soll unter solchen Be¬
dingungen vor sich gehen , daß sich Frankreich zu keinem
Zeitpunkt entblößt , oder geschwächt ist,

Frankreich weist ausdrücklich jeden EroVernngs - oder
Annexionsgedanken von sich. Was es will , ist seine

Sicherheit.
Was es will ist Freiheit für sich selbst zunächst und für

die anderen Völker ebenfalls . Ma » muß ohne Zweideutig¬
keiten sprechen. Unsere demokratische Regierung wird mit
Festigkeit die Rechte unseres Landes verteidigen , so wie sie
in den Verträgen ausgezeichnet sind. Wir habe « das Recht
auf Reparationszahlungen . Wir verlangen sie im Namen
de» Gerechtigkeit . Die neue internattonale Ordnung , die
wir erstreben , kann sich nicht auf einer Ungerechtigkeit
aufbauen , sondern sobald Deutschland sich mit dem Frie-
densvertrag in Beziehung aus Reparationen und auf die
Sicherheitsfrage in Einklang gebracht habe « wird , wird
sein Eintritt in de« Völkerbund nur von ihm abhängen.

Wir find Feinde einer Isolierung und Gewaltpolitik , di«
zu Besetzungen und territorialen Pfandergreifungen führt . An¬
gesichts der gegenwärtigen Zustände in Deutschland und der
Notwendigkeit , nicht nur Frankreich, sondern alle Völker ge¬
gen eine Wieverkehr des nationalistische« Pangermanismus
zu schützen, halten wir es

nicht für möglich, die Ruhr zu räumen , bevor die von
den Sachverständigen vorgesehenen Pfänder , deren Gutach¬
ten wir ohne Hintergedanken annahmen , mit den gerech¬
ten und wirksamen Ausfnhrungsgarantien festgesetzt und
den internationale « Organismen übertragen find, welche

die Vollmacht haben, sie zu verwalten.
Wir sind auch der Ansicht, daß im Interesse des Friedens die
Entwaffnung Deutschlands durch eine gemeinsame AM.
strengung der Alliierten und sobald als möglich, durch den
Völkerbund kontrolliert werden muß. Wir werden die Sicher,
heitsfrage durch Earantiepakte zu löse« haben. (Zwischenruf
des Generals de St .Zust: „Und wer wird den General Rollet
drüben ersetzen?« Ruf von links : „Sie nicht.") Wir erklären
ferner» daß unsere Regierung mit allen Mitteln darnach stre¬
ben wird , den Völkern, denen Frankreich beispielsweise ein
Führer sein soll, einen ehrlichen und dauernden Frieden zu
geben. Wir werden «ach unseren besten Kräften bei allen Völ¬
kern den demokratischen Geist ermutigen und unterstützen, des¬
sen wir selbst uns rühmen . Wir werden, was an uns liegt,
dazu beitragen , den Völkerbund zu stärken sowie alle anvere«
internationalen Einrichtungen , die der Aufklärung der An¬
näherung und dem Schiedsgericht dienen . Wir werden eine
Politik gerechter Verträge treiben.

Um das gewünschte Ergebnis zu erzielen, werden wir
vor allen die Baude festigen» die uns mit unsere»

Perbitzcheten »nd Fpermde« ^ erknüpfeq ^

Neueste Nachrichten.
In der französischen Kammer  trug gestern

Herriot sein Regierunsprogramm vor.

Die Regierung serklärung  Herriots kündigt für die
besetzten Gebiete einen Straferlaß an.

Der belgische Außenminister Hy man ns  wird
in Paris mit Heriot Zusammentreffen.

*

Das italien . Gesamtministerium  hat Mussolini
seinen Rücktritt angeboten . Die Entscheidung Mussolinis
steht noch aus.

In Berlin haben die Verhandlungen des Komitees für
die künftig « Organisation  der Reichsbahn auf
Grund des Dawesberichtes begonnen.

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel ha,
dem Oberbürgermeister Scheidemann ein Mißtrauens¬
votum erteilt.

In Iserlohn  ereignete sich infolge Versagens der
Bremsvorrichtung ein schwerer Straßenbahn » »-
fall . Es wurden bisher 18 Tote und 30 Schwer¬
verletzte geborgen.

Wir werden danach trachten, ihre Interessen und Bedürf¬
nisse zu verstehen, da wi , auch von ihnen das gleiche Ver¬
ständnis für uns verlange « werden. Wir werben ihnen den
Friedenswillen und die Loyalität Frankreichs so unzweideutig
beweisen, daß sie mit «ns ei« Einvernehmen herbeiführen wer¬
den.

Um die im Gutachten der Sachverständigen vorgesehenen
Bürgschaften und Sicherheiten zu gewährleisten, um Frieden zu
stiften, werden wir noch mehr tun . Frankreich kennt den Hatz
nicht. Es genügt ihm, seine Stütze in der Gerechtigkeit zu sin.
den. Unsere Regierung vermöchte keinerlei Vertrauen zugun¬
sten jener Leute in Deutschland zu habe», di« noch nicht da¬
rauf verzichten, die Verträge zu verstümmeln und den Gedanken
an Revanche und an di« Wiederherstellung de, Monarchie z»
nähren . Die Regierung hat vielmehr de« Wunsch, di« Demo¬
kratie zu festigen. Di- Regierung ist schon jetzt pi wohlwolle«,
den Maßnahmen bereit.

Strafunterbrechung wird voraussichtlich in definitive Be¬
gnadigung umge wandelt « erde«.

Die Amnestie findet Anwenvung auf di« wegen politischer
Vergehen Verurteilten , mit Ausnahme derjenigen » die weg«»
Verübung von Anschlägen auf die Sicherheit unsere, Truppen
verurteilt worden sind. Die Ausweisung von Subaltrrnbeam-
ten, die nur den gegebenen Weisungen gehorcht haben, werde«
znrückgenommen werde». Einzelne schwere Fälle werden be¬
sonders geprüft werden. Besser als alle Worte w«rden dies«
Beschlüsse beweisen, datz, wenn die deutsche Regierung ihrer¬
seits die zur loyalen Durchführung des Sachverständigenberich»
trs erforderlichen Arbeiten beschleunigt, die französische Negie¬
rung den Bemühungen in Deutschland, das mit Entschlossenheit
den Weg der Demokratie und des Friedens betritt , entgegen¬
zukommen vermag.

Tragische Ereignisse , Verschiedenartigen der Grund¬
lehren , die uns vond er Moskauer Regierung trennen , las¬
sen uns nicht vergessen , daß das russische Volk lange auf ge¬
meinsamen Schlachtfeldern mit uns geblutet hat.

Schon in diesem Augenblick bereiten wir die Aufnahme
normaler Beziehungen mit Rußland vor.

Bevor wir einer formellen Erklärung zustimmen , die die
französischen Interessen berücksichtige» muß . müssen wir
einige Vorsichtsmaßregeln und gewisse Informationen cin-
holen , die wir zu beschaffen im Begriffe stehen.

Herriot schließt: Das . meine Herren » ist das Programm
unserer Regierung ;. Schon vom ersten Tage an zeigen wir
Ihnen Tate «. Wir haben klar mit Ihnen gesprochen. Wenn
Sie uns beistimmen , werden wir auf unserem Weg gerade¬
aus gehen . Um die gefährlichen Aufgabe » zu lösen , die
die neue Situation stellt , gibt es keine bessere Handlungs¬
weise als die Redlichkeit . Die einzige Art der einer De-
uuckratie , wie der unseren und eines Landes wie Fankreich
würdigen Politik , ist die , welche ihre Methoden offen aus
die Berruulstgründe anfbant , di« VeroMklichuug der Sit»



Dertrauenserkiarung des Linksblocks.
Paris , 17. Juni . (WTB .) Die Kammerfraktionen des

Pinken Blocks — Sozialisten , Radikal«, Soziale Republi¬
kaner, Radikale Linke — verständigten sich über eine ge¬
meinsame Tagesordnung , die heute am Schluß der Jnter-
pellationsdebatte in der Kammer eingebracht werden soll
und folgendermaßen lautet:

„D'e Kammer billigt die Erklärung der Regierung.
Sie hat Vertrauen zu ihr , daß sie wirklich eine Politik be-
treibt , die dem Land am 11. Mai den Sieg verschaffte.
Jeden Zusatz lehnt sie ab und geht zur Tagesordnung
über."

Die Ausdehnung der Jnterpellationsdebatte , so bericht
tet Havas aus den Wandelgängen der Kammer , werde na¬
turgemäß von dem Regierungsprogramm abhängen , das
vor dem Parlament entwickelt werde. Aber man gab ge¬
stern die Hoffnung nicht auf , die Debatte bis Mittwoch
abend oder spätestens Donnerstag zum Abschluß zu brin¬
gen. Ihr Ausgang sei nicht zweifelhaft. Die Vertrauens-
tagesordnung werde mit großer Mehrheit angenommen.

Hymans und Herriot.
Paris , 17. Juni . Der belgische Außenminister Hymans,

der der Sitzung des Völkerbundsrats beiwohnt, wird heute
abend Eens verlassen und morgen mit Herriot eine Unter¬
redung in Paris haben. Unter diesen Umständen miißt^
Herriot erst, wie Havas dieser Meldung hinzufügt , nach
feiner Unterredung mit Macdonald nach Brüssel gehen.

Aus dem Völkerbundsrat.
Zurechtweisung Raoults durch den Bölkerbundsrat.
Genf, 17. Juni . (WTB .) In der gestrigen öffentlichen

Sitzung des Völkerbundsrates begründete Lord Par-
moor  den Antrag der englischen Regierung auf noch¬
malige Feststellung der im Versailler Vertrag und in einer
Resolution des Rates aus dem Juli vergangenen Jahres
ausgesprochenen Grundsatzes, wonach die Regierungskom¬
mission des Saargebietes in ihrer Gesamtheit  dem
Lölkerbundsrat gegenüber auch für die Handlungen ihrer
einzelnen Mitglieder verantwortlich ist. Anlaß zu diesem
englischen Schritt gab ein Schreiben des französischen Prä¬
sidenten der Regierungskommission des Saargebietes,
Raoult,  vom 8. April dieses Jahres , in dem dieser da¬
von Kenntnis gibt, daß erpersönlich eine Reihe
oon Beigeordneten und Kreisdeputierten
nicht bestätigt habe.  Die englische Regierung hat
daraufhin in einem Briefe an den Generalsekretär des
Völkerbunds vom 26. Mai darauf hingewiesen, daß dieses
persönliche Vorgehen Raoults im Widerspruch stehe zu den
Vertragsbestimmungen und angesichts der Bedeutung der
Frage einer Stellungnahme des Rates erfordere . Der Prä¬
sident der Regierungskommission suchte daraus in einem
weiteren Brief an das Völkerbundssekretariat die Ueber-
einstimmung seiner Haltung mit den Bestimmungen des
Vertrags durch die nachträgliche Mitteilung zu beweisen,
daß die betreffende Nichtbestätigung der Beigeordneten die
Zustimmung der gesamten Regierungskommission gefun-
den habe, obgleich die letztere Frage tatsächlich in der gest¬
rigen Verhandlung nicht geklärt wurde, sei doch der zweite
Brief des Präsidenten der Regierungskommission dem fran¬
zösischen und auch dem italienischen Mitglied des Rates die
Handhabe zu der Feststellung, daß auch Raoult die Kol¬
lektivverantwortung anerkenne und damit das Mißver¬
ständnis über die Auslegung der Befugnisse der Regie¬
rungskommission als beseitigt gelten könne. Auf Grund
dieser Feststellung stimme der Völkerbundsrat , ohne den
konkreten Fall weiter zu berühren , also grundsätzlich der
von Parmoor ausführlich vertretenen These von der

svar Probejahr-er volar«; Renoldi.
^ Roman von Fr . 8 ebne.  v
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale L. Acker¬

mann,  Stuttgart.
„Hoffentlich spielt sie sich nicht zu sehr als „verwun-

schene Prinzessin " auf , daß er sich abgestoßen fühlt — "
? — oder vielmehr gibt er sich natürlich und nicht als
Schwerenöter ; das mag sie durchaus nicht leidenI Es ist
möglich, daß Emdtngen vor Tisch nochmal herkommt, um
sich „Instruktionen " zu holen."

„Tann wird es auch für dich Zeit , daß du dich anziehst,
Maina . Ich will dann auch aufstehen, bitte, gib mir
doch die Strumpfe herüber — " ^

„Rita , sieh doch das große Loch darin — ", die Barontn
Kahm die lilaseidenen Strümpfe vom Fußboden auf und
zeigte vorwurfsvoll auf die Ferse.

„O , das macht nichts, Mama . Das nähe ich schnell zu!
Vis heute abend werden sie reichen", meinte Rita gleich,
gültig , zog den Kasten des Nachtschränkchens auf , in dem
Nadeln , Nähseide und eine Schere lagen und machte sich
Karan , den Schaden auszubessern . - ^ -- ->-

Die Baronin schüttelte den Kopf. ,
„Kind, jeden Tag brauchst du deine seidenen Strümpfe

Hoch nicht aufzutragen ! Sei sparsam damit — ich bin es
auch." -v-
K- „Ich kann aber einmal nichts anderes an meinen Fü-
Hen vertragen ! Da , sieh, ob sie überhaupt nicht verdienen,
Nur in Seide gehüllt zu sein."
^ Kokett und lächelnd streckte sie ein wenig den Weißen,
schmalen, hochspannigen Fuß aus dem Bett der Mutter
entgegen — könnt ' ich damit nicht Barkußtänzerin wer-
ben ? '-
^ „Und mit solchen Ansprüchen willst du die Braut eines
Nittellpsen Offiziers werden

Korrektrv ' D«rankVvrtltchkekk Her Regte«
rungskommission  zu . Besonders wichtig in der Er¬
klärung Parmoors ist in diesem Zusammenhang folgende
Schlußfolgerung:

Die englische Regierung ist der Ansicht, daß, wen»
eine von einem Mitglied der Regierungskommisston er¬
griffene Verwaltungsmahnahme zu Zweifeln Anlaß gibt
und eine Rechtfertigung erfordert , diese Rechtfertigung
ausdrücklich von allen Mitgliedern der Regterungskommis-
sto» gebilligt werden muß. D 'e englische Negierung ist fer.
ner der Ansicht, daß alle an den Völkerbund gerichteten Be¬
richte, wenn sie auch von de« Präsidenten unterzeichnet
worden sind, im Namen der gesamten Regierungskommssfin
und unter ihrer Kollektivverantwortung ausgesertigt
werden müssen.

Die Behandlung der deutschen Note über die von der
Regierungskommission verhinderte zollfreie Einfuhr deut¬
scher Waren ins Saargebiet wurde auf heute vertagt,
ebenso die wichtige Frage der Staatsangehörig¬
keit und des Schutzes der deutschen Minder¬
heiten in Polen,  sowie die der Entschädigung der
deutschen Ansiedler.

Macdonald zur Reparalionsfrage.
London, lg . Juni . (WTB .) Auf die Frage , ob di« Re¬

gierung die Gewißheit besitze, daß Deutschland die Bestim¬
mungen des Versailler Vertrags hinsichtlich der erlaubten
Rüstungen dem Buchstaben und dem Geiste nach einhalte.
antwortete Macdonald im Unterhaus , er könne im gegen¬
wärtigen Augenblick der Verhandlungen mit Deutschland
über die Tätigkeit der interalliierten Kontrollkommission
keine direkte Erwiderung auf die Frage geben. Er könne
nur sagen, daß der Angelegenheit angespannteste und
dauernde Aufmerksamkeit geschenkt werde, um die Beach¬
tung der erwähnten Verpflichtungen durch Deutschland
sicherzustellen.

Kleine politische Nachrichten.
Pressestimmeu p» Berufung Nollets.

London, 16. Juni . Die „Times" hebt die Bedeutung der vor
der Pariser Presse abgegebenen Erklärungen Herriots über die
Ernennung Nollets zum Kriegsminister hervor. Auch „Daily
Mail " unterstreicht die Bedeutung der Worte Herriots an
Deutschland. Gleichzeitig läßt sich „Daily Mail " von seinem
Pariser Berichterstattermelden, Nollet sei nicht der Ansicht, daß
Deutschlands militärische Stärke zur Zeit der Aufgabe der gro¬
ßen Offensive nach Westen oder Osten gewachsen sei. Deutschland
könne aber in 6 Monate« stark genug sein, um einen kräftigen
Verteidigungskrieg in Aussicht zu nehmen. Der Berichterstatter
will erfahren haben, daß Herriot in England die Frage der
alliierten Aktion zur Kontrolle der deutschen Abrüstung unter
den ersten Verhandlungspunktenerörtern wolle. „Daily News"
hält es für sehr wahrscheinlich, daß Herriot als wesentliche Be-
ding-ung für die Zurückziehung der französischen Truppen das
Angebot einer wirksamen Sichcrheitsgarantie für Frankreich
unter der Aegide des Völkerbundes verlangen wird.

Meliorationskredit für dte Landwirtschaft.
Berlin , 14. Juni . Reichsarbeitsministerium u. Deutsche

Rentenbank beabsichtigen, zur Hebung der Landwirtschaft
einen Kredit in Höhe von 60 Millionen Mark  zu
Zwecken der Melioration zu verwenden. Non diesem Be¬
trag sollen zunächst 6 Millionen umgehend ausgeschüttet
weden. Zur Festlegung der Grundsätze, die bei der Rege¬
lung dieser Gelder angewendet werden sollen, hat am 4-
Juni im Reichsernährungsministerium unter dem Vorsitz
von Staatssekretär Hagedorn eine Besprechung stattgesun¬
den, an der Vertreter der Landwirtschaft , - er Arbeitnehmer
und der Arbeitgeber beteiligt gewesen sind. Bei der Ver¬

leihung Her Gelber sollen folgende Gunbsätze beachtet wer¬
den : Es kommen nur produktive Objekte in Frage , die
möglichst viele Erwerbslose  zu beschäftigen in der
Lage sind. Eine Kapitalhergabe findet nur dann statt
wenn auch die einzelnen deutschen Länder ihrerseits Kapi¬
talien zu Meliorationszwecken zur Verfügung stellen.
Möglichst sollen auch die unmittelbaren Interessenten an
dem zu bearbeitenden Kulturwerk sich finanziell beteiligen.
Die Darlehen sollen möglichst kurzfristig gegeben werden.
Es wurde beschlossen, von den sechs Millionen Mark Preu¬
ßen drei, den anderen deutschen Ländern ebenfalls drei
Millionen Mark umgehend zuzuleiten, damit die Meliora¬
tionsarbeiten unverzüglich in Angriff genommen werben.
Ueber die Verteilung weiterer Gelder soll später beschlossen
werden. Zu diesem Zweck soll unter Beteiligung der in Be¬
tracht kommenden interessierten Körperschaften eine Orga¬
nisation geschaffen werden, die die Hergabe von Darlehen
beschließt und kontrolliert.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 18. Juni 1924.

Das Kinderfest.
Gestern war Kinderfest. Ein richtiges buntes Jugend¬

fest mit allen Wonnen und Wundern , die das Kinderherz
froh und lachend machen. Karussel und Drehorgel sangen
die Volkslieder der Vergänglichkeit über den festlichen
Brühl . Jung und Alt drängte und schob in buntem Ge.
wimmel ; allenthalben die Stimme fröhlicher Erregtheit.
Im Schatten der Kastanien lockten die Buden und drüben
im Turnhaus trieb Freund Kasperle seine munteren Spässe.
So war gestern der Brühl ein Kinderparadies , über dem
eine große Sonne lag, wie seit Tagen nicht mehr.

Die Kleinen aus der Kinberschule feierten schonm der
Frühe . Sie zogen an ihrem lustigen Seil durch die Stadt,
empfingen ihre Kimmichküchle und kleinen Geschenke, fuh¬
ren Karussel nud lachten über den Kasperle. Um zwei Uhr
mittags fand dann der Festzug der Schüler und Schülerin¬
nen statt . Am beflaggten Marktplatz sammelte und schloß
sich unter Führung der Lehrer die blumen- und laubge-
schmückte Schar zum Zuge. Voran die Knabenkapelle und
die städt. Musikkapelle, so ging es durch die Straßen der
Stadt zum Brühl . Dort angekommen richtete Volkslchulrek-
tor Beutel  herzliche Worte an die Jugend . Er führte
aus , daß unsere Zukunft und unsere Hoffnung in der jun¬
gen Generation begründet sei und daß es nottue dieser Ju¬
gend reine Freuden zu bereiten . Nach Worten des Dankes

j an Stadtverwaltung und Kinderfestausschuß, ermahnte er
die Kinder ernst zu arbeiten , um dereinst tüchtige und cha¬
rakterfeste Menschen zu werden. Darauf erstieg E .R.
Staudenmeyer  die Rednertribüne zu einer launigen
Ansprache, in deren Verlauf sich die Festesfreude der Ju¬
gend zu ungeheurem Jubel steigerte. Dann begannen die
Spiele der Knaben und Mädchen; bald bot der Festplatz
Bilder des Frohsinns und der Jugendlust . — Um 6^ Uhr
zog die muntere Schar wieder stadtwärts nach dem Markt,
wo mit der Absingung eines Charalverses (Nun danket
alle Gott ) das Fest sein Ende nahm.

Justizminister Beycrle zur neuen Koalition.
Stuttgart , 17. Juni . In einer Vertreterversammlung der

Zentrumspartei von Eroß-Stuttgart sprach Justizminister
Beyerle der Landesvorsitzende der Zentrumspartei, über Regie¬
rungsbildung und Regierungsprogramm. Das Deutsche Volks¬
blatt faßt seine Ausführungen dahin zusammen: So wenig das
Zentrum sich in seiner Koalition mit der Sozialdemokratie und
der Demokratie hat von seiner Hauptaufgabe abdrängen lassen,
von der großen Aufgabe des mäßigenden Elementes, des poli-

.„Du hast recht, Maina , ich denke nicht daran ! Ich will
reich heiraten und sorglos lebm . Ich habe genug von dem
glä uzenden Scheinleben!"

Ms die Mutter das Zimmer verlassen, lag sie noch
einen Augenblick da, die Hände im Nacken verschränkt, daß
die weiten Aermel des Nachthemdes von den schönen vollen
Armen zurückfielen, und starrte mit traurigen großen
Augen an die Decke.

„Roger !" flüsterte sie, „du lieber Roger ! Ich soll dich
lassen? — 's war ' schön gewesen!" —

Als sich Rita angezogen und ihr bescheidenes Frühstück
zu sich genommen hatte , wischte sie im Empfangszimmer
nochmals Staub , dabei öfters auf die Straße spähend, ob
der Erwartete wirklich bei ihnen vorsprechen würde.

Ach, wenn sie ihn sah. schlug ihr das Herz.
Sie hatte die schönen Tage des vergangenen Sommers,

wo sie den Oberleutnant Baron Roger Emdtngen in
Swinemünde kennen gelernt hatte , nicht vergessen, wenn
auch die Vernunft dies eigentlich erfordert hätte — denn
wie die beiderseitigen Verhältnisse lagen , war an eine Ver¬
bindung nicht zu denken. Flüchtige Kartenyrüße , die man
miteinander von Zeit zu Zeit austauschte , ließen die Erin¬
nerung auch nicht ganz einschlafen. Nun war er sogar
wieder in ihrem Gesichtskreis aufgetaucht , war hierher
nach Z . versetzt worden, und sein erstes war gewesen, bei
der Baronin Scharbeck Besuch zu machen. Freudestrah¬
lend hatten sie sich gegenübergestanden und an dieser un¬
sinnigen Freude gemerkt, daß man sich nicht vergessen!

Klug und liebenswürdig hatte die Mama geplaudert,
hatte durchblicken lassen, wie gut er es getroffen, gerade
nach Z., dieser bedeutenden Industriestadt , in der es so
viele hübsche und reiche junge Damen gäbe, gekommen zu
sein — aus seine zustimmende Verneinung nach Rita hin
hatte sie aber lebhaft abgewinkt — nein, sie müsse sich lei¬
der davon ansnekmenr schleckt und reckt müsse mau sich!o

als Majorswitwe mit der schmalen Pension und kleinen
Kapitalrente durchschlagen; nun , man sei auch so zufrie¬
den! Aber Roger Embingcn wußte Bescheid, und mit
einem leisen Gefühl des Schmerzes merkte Rita , daß er
bei einer nächsten Einladung zum Tee doch ein ganz klein
wenig anders gegen sie geworben war — zurückhaltender,
förmlicher. Ihr Auftreten in Swinemünde hatte ihm ja
eigentlich Veranlassung geben müssen, zu glauben , daß sie
reich seien!

Da die Baronin so offen über ihre Verhältnisse gespro-
chcn, konnte Roger Emdingen unmöglich denken, daß man
Absichten auf ihn habe, und darum durfte er ruhig eine
Einladung zum Tee annehmen . Und bei der Gelegenheit
zeigte ihm die Baronin ein Photographiealbum mit den
Bildern der „Freundinnen ihrer Tochter". Ueberraschend
gut war sie über die Verhältnisse der verschiedenen Fami¬
lien, die Geschmacksrichtungen und Charakterveranlagun-
gen der jungen Damen unterrichtet — und Roger Emdin¬
gen wußte Bescheid! Einige vertrauliche Aeußerungen
emcs Kameraden bestätigten ihm seine Vermutung : me
Baronin Scharbeck war eine Heiratsvermittlerin , von
deren Tätigkeit allerdings nur ganz wenige wußten , dl»
dann aber selbstverständlich klug schwiegen. Bis jetzt ver^
kehrten die Scharbccks in den besten Familien und galten
ganz „comms il kaut !" . . .. . . . , . - .

In einer Hinsicht war dem jungen Offizier diese Ent¬
deckung peinlich und betrübend , da er wirklich gern in die
hübschen braunen Augen der Baronesse geschaut— in der
anderen Hinsicht war eS ihm angenehm, in der Baronin
Scharbeck eine geschickte, kluge Verräterin gefunden zu
haben — denn dringend notwendig wurde es für chn, seine

- - " ' ^ nen, was
konnte!

^beir — denn dringend notwenmg wuroe es ;ur ;
Verhältnisse, die nicht zum Besten standen, zu ordnen,
,a am leichtesten durch eine reiche Heirat geschehen kon

!>



tzychen Regulators , der verhütet , datz die Extreme den Ausschlag
«eden, ebensowenig wird das Zentrum auch in der neuen Koa¬
lition ' sich von dieser großen Aufgabe abbringen lassen. Dabei
wird es einen besonderen Nachdruck aus den sozialen Gedanken
legen, weder einer einseitigen Erzeuger - noch einer einseitigen
Verbraucherpolitik , sondern dem Gedanken der ausgleichcnden
Gerechtigkeit das Wort reden. Nicht minder gilt des Zentrums
Sorge der Förderung der Wirtschaft, insbesondere der Behebung
der Kreditnot . Mit allem Nachdruck ist es bemüht, in der
Frag « der Aufwertung eine Aenderung der Dritten Eteuernot-
verordnung zu erreichen. Das Zentrum wird auch nicht die
finanzielle Erhaltung der Kirchen vergessen, und hier wird das
Eintreten für die Gleichberechtigung unserer katholischen Kirche
eine besondere Aufgabe des Zentrums sein. Nach wie vor gilt
der Kampf des Zentrums gegen die Welle des Bolschewismus,
der sich besonders auch gegen Württemberg richtete, einmal
durch eine Politik der sozialen Gerechtigkeit, dann aber auch
durch einen energischen und entschiedenen Kampf gegen alles
gewaltsame Vorgehen gegen den Staat . Der Schutz des
Staates und die Festigung seiner Autorität ist nach wie vor
Hauptgrundsatz der Zentrumspolitik . Nur in der Hand des
Staates dürfen die Machtmittel zu seinem Schutze liegen.

Vom Landtag.
(STB .) Stuttgart , 16. Juni . Abgeordnete der Deutschen

Dolkspartei haben eine Kleine Anfrage eingebracht betr . die Ge¬
währung von Staatskredit an Gemeinden des Landes , die in
schwere finanzielle Bedrängnis geraten sind.

Aufhebung der Abwicklungsstellen
der vier Landarmenbehörden.

« . ^.rgart , 16. Juni . Durch Verfügung des Ministeriums
des Innern sind die Abwicklungsstellen der seitherigen vier
Landarmenbehörden mit Ablauf des 15. Juni 1924 ausgehoben
worden . Sämtliche von diesen Abwicklungsstellen vorgenom¬
menen Aufgaben werden mit Wirkung vom 16. Juni 1924 von
der Landesfürsorgebehörde übernommen . Die seither in Lud-
wigsburg befindliche Abteilung der Landesfllrsorgebehöide sie¬
delt auf diesen Zeitpunkt nach Stuttgart über.

Straßenraub , Mord und Selbstmord.
Hohenstadt bei Wimpfen a. N., 16. Juni . Ein schreckliches

Geschehnis ereignete sich am gestrigen Sonntag voriinitag gegen
11 Uhr in unserem Filialdorf . Der ledige Arbeiter und Bar¬
bier Hermann Huber beraubte auf offener Landstraße zwischen
hier und Zimmerhof ein des Wegs kommendes Jngenieureehe-
paar aus Kochendorf bei Neckarsulm, indem er ihm mit vorge¬
haltenem Revolver den Tod androhte , wenn es ihm kein Geld
gebe. Danach suchte er sich im nahen Walde zu verbergen . Von
seinem Versteck aus bemerkte er an der gleichen Straße und
nicht weit entfernt von der Stelle , wo er sein Verbrechen aus¬
geführt hatte , einen Mann , der mit dem Ausputzen der Bäume
beschäftigt war . Da er annehmen mußte, daß dieser den Vor¬
gang mitangesehen und ihn erkannt hatte , beschloß er, ihn zu
beseitigen . Er näherte sich ihm von hinten und gab auf kurze
Entfernung einen Schuß aus ihn ab, der ihn auch in di« Brust
traf und vom Daum herunterwarf . Nicht genug damit suchte
er auch sein todwundes Opfer am Davonlaufen zu verhindern
und brachte ihm noch Schläge mit dem Kolben des Revolvers
bei, bis es liegen blieb . Hierauf lief der Mörder in den
Wald zurück und tötete sich selbst durch einen Stich ins Herz.
Den heimtückisch angefallenen Vaumarbeiter Louis Kaltschmied
brachte man sogleich, nachdem erste ärztliche Hilfe geleistet war,
ins Krankenhaus nach Heilbronn , wo er sofort operiert wurde.
An seinem Aufkommen wird jedoch gezweiselt. Große Teil¬
nahme wird der Familie des lleberfallenen , einer Frau mit
fünf kleinen Kindern , und den Eltern des mißraten en Täters,
einer geachteten Arbeiterfamilie zuteil.

*

(SEB .) Stuttgart , 16. Juni . In der Silberburgstraße trank
ein 22 Jahre alter Hilfsarbeiter in selbstmörderischer Absicht
Benzin . Lebensgefahr besteht nicht. In der Dornhaldeustraße
suchte sich eine 44 Jahre alt « Nähterin mit Gas zu vergiften.
Auch sie befindet sich außer Lebensgefahr.

Stuttgart , 16. Juni . Lin Radler fuhr in Votnang in das
Schaufenster einer Bäckerei und zog sich eine lebensgefährliche
Verletzung am linken Oberarm zu. Die Armschlagader war
durchschnitten. Er wurde sofort dem Krankenhaus zugeführt.

Winnenden , 16. Juni . Vor einigen Tagen wurde hier Ge¬
nosse Sannwald verhaftet und nach Stuttgart in den „Langen
Bau " verbracht. Bei einigen weiteren Genossen wurden Haus¬
suchungen vorgenommen.

Tübingen , 16. Juni . Gestern fand hier der 23jährige Lan¬
desverbandstag der Friseure Württembergs statt . Damit war
eine gut beschickte Ausstellung , sowie ein Schaufrisieren und
ein« Modeschau verbunden.

(SEB .) Tübingen , 16. Juni . Jüngst ereignete sich ein ge¬
lungener Studentenstreich . Eines Morgens war der Eingang zum
Anioersitätskassenamt mit etlichen 4 Rm . Holzscheitern ver-
rammt . Darüber stand auf einem Plakat „Notstandsarbeit"
lweil nämlich an diesem Tag die Gebühren bezahlt werden
mußten ). Morgens konnte weder der Verwalter heraus , noch
konnten die Kassenbeamten hinein , — die Gebühren mußten
aber trotzdem bezahlt werden.

Möggftngea OA. Gmünd, 16. Juni . Der 24jährige Sohn
des Zimmermeisters Ocker verunglückt« dadurch, daß ihm beim
Brennholzsägen an einer Zirkelsäge ein Stück Holz an den Kopf
Wug . Es schien anfangs nicht so gefährlich zu sein, am andern
Tag stellten sich jedoch solche Kopfschmerzenein, daß er ins Be-
zirkskrankenhaus nach Gmünd verbracht werden mußte . Er
starb dort , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

(STB .) Unterüöbirrgea . OA. Gmünd. 16. Juni . Bei der gest¬
rigen Schultheißenwahl erhielt der bisherige Ortsvorsteher
Kuhn 266 Stimmen , der Gegenkandidat Josef Ammann , Per-
Pcherungsbeamt ^r in Stuttgart , 93 Stimmen,

I (STB ) Göppingen, is . Funt. Seit 10. Juni wird der 15
' Jahre alte , in Kleineislingen geborene und dort bei seinen

Eltern wohnhafte Maschinenschlosserlehrling Ernst Friedrich
Batte r vermißt.

Laupheim , 16. Juni . Ein Motorrad raste durch die Stadt
und ein junger Radfahrer wollte es einholen. Dabei stieß
letzterer mit einem zehnjährigen Knaben zusammen und kamen
beide zu Fall . Daß dem Knaben die Kopfhaut gespalten und
dem Radfahrer alle unteren Zähne samt den Wurzeln einge¬
schlagen wurden . Der lleberfahrene wurde ins Krankenhaus
verbracht und einer schweren Operation unterzogen.

Hundersingeu OA. Rredlinaen , 16 Juni . Zwei auf einem
Dienftgang befindliche Forstwarte des staatlichen Reviers Hei-
ligkreuzial hörten nachts Schüsse. Sie nahmen die Verfolgung
des Wilderers auf und machten ihn in der Person eines hiesi¬
gen LaNdwirtssohnes dingfest. Er wurde verhaftet , das Ge¬
wehr und das geschossene Reh beschlagnahmt.

Anlendorf . 16. Juni . Aulendorf hatte gestern sein Musik¬
fest. Die Leistungen standen auf einer anerkennenswert hohen
Stufe . Das Preisrichterkollegium bestand aus Musikdirektor
Franz Laub -Laupheim , Musikdirektor Xaver Zeh-Leutkirch und
Eisenbahnsekretär Joseph Feßler -Aulendorf . Der Vorbeimarsch
geschah auf der Hauptstraße vor dem gräflichen Schloß. Der
Hanptstrom dr Festbesucher kam nachmittags . Als die Bereine
sich zum Festzug rüsteten, boten die Straßen ein überaus be¬
lebtes Bild . Als Festplatz hatte die gräfliche Familie von
Königsegg-Aulendorf den Park beim Schloßplatz zur Verfügung
gestellt. Der Ehrenvorsitzende, Schultheiß Joseph Dämmert
hielt die Begrüßungsansprache . Die Musik spielte „Ich hatt'
einen Kameraden " und dumpfe Böllerschüsse begleiteten den
weihevollen Akt. Entblößten Hauptes gedachten die Anwesen¬
den der im Weltkrieg Gefallenen.

Scheer Ml . Saulgau , 16. Juni . Ein kaum der Schule ent¬
lassenes Bürschchen hantierte kürzlich auf der offenen Straße
mit einem Flobertgewehr , um Spatzen zu schießen. Der Schuß
ging fehl, durchbohrte die Fensterscheibeund traf einen in seiner
Werkstatt« beschäftigten Schmiedmeister in die Stirne . Zum
Glück blieb die Kugel in der Stirne stecken, sodaß ein großes
Unglück verhütet wurde.

Friedrichshafen , 16. Juni . Auf der am Samstag in Lindau
abgehaltenen Konferenz der Grenzbehörden Württembergs und
Bayerns einerseits , der Schweiz andererseits , kam der Beschluß
zustande, den sogenannten Kleinen Erenzverkehr mit Wirkung
vom 25. Juni ab in Kraft treten zu lassen.

Friedrichshaftn , 16. Juni . Eine junge Dame von auswärts,
die in einer Gondel saß, fiel vor dem Eingang zum Gondel-
Hafen, vermutlich infolge Unwohlseins, plötzlich ins Wasser.
Ein in der Nähe befindlicher Herr im Ruderboot , fuhr sofort
heran und es gelang ihm, die Ertrinkende an den Beinen zu
fassen und solange festzuhalten, bis das Bergmannsche Motor¬
boot zu Hilfe kam. Die Dame war bereits bewußtlos ; sie wurde
nach dem Karl -Olga -Krankenhaus Lbergeführt , nachdem die so¬
fort angestellten Wiederbelebungsversuche von Erfolg begleitet
waren.

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark ilM Ma.
1 Dollar
1 holl . Gulden
1 franz . Francs
1 fchwciz. Franken
Reichsindexzisser
Gokdumrechnungssatz für Steuern

4.21 Bill.
1571.9 Ma.

223,1 Ma.
738.8 Ma.

l . lüB 'll.
1V9V M «.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 16. Juni . Die Börse zeigte heute

eine etwas freundlichere Haltung und es gab verschiedent¬
lich Kursbesserungen . Württ . Notenb . -s- 3 (69), Salz
Heilbr . -s- 1,5 (32) , Spinn . Pfersee -s- 1 (17) , Spinn . Kot¬
tern -f- 2 (28), Südd . Kuchen ft-1,25 (7.5) . Verein Filz
-s- 1,75 (15,75 ) , Verein . Oel -s- 1 (14) , Württ . Kattun
-s- 3 (70) , Württ . Metall -st 1.5 (31.5), Möbel Schildnecht
-st 1 (7), Württ . Transport -st 1 (14).

(STB .) Stuttgart , 17. Juni . Die Börse lag heute
wiedc - recht flau . Württ . Notenbank — 4 (65) , Befigh.
Oel — 1,4 (10,1), Spinn . Kottern -st l (29). Wolld . Weil-
derstadt -stl (16) , Spinn . Eßlingen -stl (30), Leinen
Blaubeuren — 1 (18).

Um die Aufwertung.
Berlin , 17. Juni . In diesen Tagen finden , wie der

Amt . Preuß . Pressedienst mitteilt , bei den zuständigen
preussischen Ministerien Besprechungen über die Aufwer¬
tung der Anleihen für werbende Betriebe der Kommunen
und Kommunalverbände statt. Die Aufwertung dieser An¬
leihen ist vorgeschrieben durch die Steuernotverordnung.
Es handelt sich nicht um eine generelle Aufwertung von
Kommunalanleihen.

Der Aufflchtsrat der Wiirttembergisch«« Bereinsbank
hat beschlossen, der am 25. Juni 1924 stattfindenden Generalver¬
sammlung vorzuschlagen, von der Verteilung einer Dividend«
Abstand zu nehmen. Der nach Deckung der Unkosten für das Ge¬
schäftsjahr 1923 verbleibende lleberschuß auf den Vertrags¬
konten beträgt Vill .-Mk. 572 407.—. Angesichts des durch die
Inflation entstandenen Substanzverlustes kann dieser Ueber-
schuß natürlich nicht als Gewinn angesprochen werden. - ,,

Konkurse und Geschäftsaufsicht.
Stuttgart , 16. Juni . Im J -uni wurden hier über folgend«

Firmen der Konkurs eröffnet : Jordan und Binder , Leder-
warenfadrik A.-G. Stuttgart ; Haas und Deihle , E . m. b. H.,
Lederwaren - und Reiseartikelfabrik Stuttgart ; Springletz Com-
paMie m. b. H. Feuerhäch; Karl Schlotterbeck, Schäftefabrik, s

Eßlingen; Schleicher und Dulde, Kolonialwaren, Truchtel¬
fingen ; Fa . Alpira , Elektrogesellschaft nr. b. H. Rötenbach;
Fa . Stuttgarter Tabakindustrie A.-G.; Albert Hugo Schwamm¬
berger , Mechaniker in Hcilbronn . Ferner haben sich laut Mit¬
teilung der Handelskammer Stuttgart im ganzen bisher fol¬
gende Firmen des Handelskanrmcrbczirks Stuttgart unter Gc-
schäftsaufsicht begeben: Amandus Ott , Bankkontor , Stuttgart;
P . Pfleiderer , Schuhhaus , Stuttgart ; Max Zeller , Mühlen¬
fabrikate und Getreide Stuttgart ; N. Namenwirth , Tuchgroß-
handlung Stuttgart ; Confedera , Berkaufsvereinigung für den
Buch- Kunst- und Papierhandel , Stuttgart ; Beck und Leidig,
Stuttgart : Mich. Henne, Möbelfabrik , Stuttgart ; Orient.
Tabak- und Zigarettenfabrik , Inh . Jos . Pfitzenmaier , Stutt¬
gart ; Zobert und Mohner , Schuhwarenfabrik , Backnang; H.
Haug , Papiergroßhandlung , Eßlingen ; Eßlinger Teigwaren¬
fabrik Wilhelm Riker u. Co.; Eust. Brau jun , Werkzeugmacher,
Eßlingen ; A. Hains , Autohändler , Plochingen ; Mühlcnver-
einigung , E . m. b. H.; G. Reinhold , Tabakfabrik , Eßlingen;
Chemisch-Technische Wette Herrn. Fink , Pfauhausen -Steinback
und Eßlingen.

Wcinversteigerung des Herzog!. Rentamts.
(SEB .) Stuttgart , 16., Juni . Bei der heute nachmittag im

Saale des Vinzenzhauses vorgenommenen Versteigerung des
Herzog!. Rentamts herrschte nach den Faßweinen von 1923 eine
rege Nachfrage. Bezahlt wurden für 1809 Liter Hohenhaslachei
Portugieser 133—141 -4t für das Hektoliter, für 2306 Eilfinger
Trollinger 151—157 °4k. für 1366 Liter Eilfinger Rotwein 159
bis 161, für 2000 Liter Kleinheppach« Rotwein 174—179 -4t,
für 1800 Liter Mundelsheim « Trollinger 180—191 -4t, für
1800 Liter Untettürkheimer Trollinger 187—193 -4t, für 1300
Liter Hohenhaslach« Weiß 130—156, für 856 Liter Kleinhep-
parber Weiß 176—171, für 1260 Liter Untettürkheimer Weiß
186 -<t und für 2000 Liter Eilfinger Weiß 205—219 -4t. Somit
wurden für insgesamt 163,5 Hektoliter Faßwein rund 28 000 -41
erlöst. Die 1922er Flaschenweine fanden nicht den glatten Ab¬
satz, der ihnen noch bei der letzten Versteigerung zuteil gewor¬
den war . Es wurden Preise von 2—2.60 -4t für die Dreiviertel-
literflafche erzielt. Zu den oben genannten Preisen treten noch
20 Proz . Weinsteuer, sowie die Umsatzsteuer. Als Käufer traten
nur Württemberg « und zwar vorwiegend Gastwirte und Ho¬
teliers auf , sowie einige Händler.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
. (SEB .) Stuttgart . 17. Juni . Dem Dienstagmarkt am

Dich - und Schlachthof waren zugeführt : 79 Ochsen, 52 Bul¬
len , 323 Jungbullen (unverkauft 50) . 300 (50) Jungrinder,
138 (20) Kühe, 928 Kälber , 750 Schweine , 55 Schafe , 1
Ziege . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1.
37- ^ 0 (letzter Markt : 38—40 ) , 2. 24—32 (25—33) . Bul¬
len 1. 29—31 (29—32) , 2. 22—26 (unv .) , Jungrinder 1.
40—44 (unv .) , 2. 30—37 (32- 37) , 3. 22—28 (24—29) ,
Kühe 1. 27—33 (25—32) , 2. 17—14 (17—23) , 3. 11—15
(10- 15) , KälLer 1. 53—56 (52—55) , 2. 47—51 (46—49) ,
3. 38—44 (35- ^ 4) , Schweine 1. 54—56 (52—54) . 3. 50
bis 52 (46—50) , 3. 40- -46 (36— 44) Pfg . Bei Schweinen
lebhaft , Kälbern mäßig belebt , Großvieh langsam , Ueber-
stand.

Märkte.
(SEB .) Weilderstadt . 17. Juni . Zufuhr : 16 Ochsen.

18 Stiere , 23 Jungstiere , 5 Kälberkühe , 62 Kühe in Milch
und 69 Stück Einstellvieh . Bezahlt wurden für Ochsen
600 -4k, Stiere 460 -4k, Jungstiere 280 -4k, Kälberkühe 520
Mark, Kühe in Milch 260 -4t, Einstellvieh 80— 170 -4t das
Stück. Trotz der zahlreich anwesenden Händler und son¬
stigen Kauflustigen wurde wenig verkauft. — Der Zutrieb
zum Schweinemarkt betrug 34 Läufer - und 560 Milch¬
schweine. Für Läufer wurden bezahlt : 1. Sorte 130—140
Mark, 2. Sorte 65—75 °4k das Paar . Milchschweine 1.
Sorte 55—60 -4k, 2. Sorte 32—40 -4t das Paar . Die ganze
Zufuhr wurde verkauft.

(SEB .) Rottenburg . 17. Juni . Auf dem letzten Meh.
markt wurden verkauft : 4 Stiere um 120—350 -4k, 8 Kühe
um 100—200 -4t, 4 Kalbinnen um 300—420 -4k, 20 Rinder
um 70—200 °4t pro Stück, 187 Milchschweine um 32—60 -4k
pro Paar . Der Handel war trotz gedrückter Preise sehr flau.

(SEB .) Ludwigsburg . 17. Juni . Zufuhr : 8 Läufer-
und 108 Milchschweine. Ein Läuferschwein kostete 55—60
Mark, ein Milchschwein 12—26 -4k. Der Verkauf war
lebhaft.

(SEB .) Riedlingen 17. Juni . Zufuhr : 239 Pferde,
77 Ochsen, 95 Kühe, 123 Kalbeln . 145 Jungrinder und un¬
ter 1 Jahr , 2 Mutterfchweine , 435 Milchschweine. Preis
per Stück: Pferde 306 —800 -4k, Ochsen 200—400, Kühe 150
bis 380, Kalbeln 200—400, Jungrinder und unter 1 Jahr
66 —180, Mutterschweine 110—130, Milchschweine 20—24
Mark. Der Handel war flau.

In Aalen  kostete das Paar Milchschweine 30—50 -4k,
ein Läufer 27 -4t, in Balingen  Milchschweine 14—27
Mark, in Bernhausen  15 —20 -4k, in Gerabronn
13—22 -4t, in Eschwend  18 —26 -4t, in Güglingen
9—14 -4k. in Hall  15 —25 -4k, in Kirchheim - Teck
16—30 °4k, in Rottweil  12 —20 -4k, in Saulgau  18
bis 25 -4k, je das Stück.

Fruchtpreise.
Ebingen:  Preis für Haber 6.8—7, Gerste 9, Weizen

8.80 -4k der Zentner . — Lauingen:  Weizen 7.80—8.70.
Roggen 8.70, Gerste 6.50—7.30, Haber 5.80—6.20 -4t. —
Nördlingen:  Weizen 8.60, Roggen 8.50 , Gerste 7.50.
Haber 7.80, Lein 11— 13 -4t. — Reutlingen:  Weizen
9.20 -̂ 11 -4k, Gerste 8—10, Haber 6.50—7.20. Unterländer
Dinkel 8 -4t. — Urach : Dinkel 7L0 , Gerste 815 , Haber
7.26, Weizen 8.30, Roggen 7.50 -4t, je der Zentner.

Kür die Echristleitnng verantwortlich : Friedrich Han-  Scheel «,
Druck und Verlagd« L. Oelschläaer'sche« Vuchdruckerei, Tut» .
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Arteil
» wi« untenstehend laufen täglich ein. Machen auch
Sit rlu .'N Perjuch mit den Spezialitäten der Firma

Robert Ruf,  Ettlingen.

NuL ' » N» ia » Ni« « i-« n mit Zutaten.
„Nu »,' «, « " Ruf 's getrocknete Aepsel mit Zutaten,

in Paketen zu SO und zu 100 Liter
Hut ' » mit Heidelbeerzusatz.

Ruf '» Mostansatz mit Aepselzufatz In
Flaschen zu SO und zu 100 Liter.
— Mil und ohne SUßstoff. —

Oberdielbach.  11 . März IS24
Möchte Herrn Ruf bitten, uns Io bald wie mög¬

lich i Paket Heidelbeeren siir ISO Liter und I Paket
Heidelbeeren für 200 Liter ohne Süßstoff zu senden.
Waren mit der letzten Sendung sehr zufrieden und
denken wieder s» guten Hrideibeerwetn machen zu
können . gez. : Wilhelm Schälch.

Niederlagen:  Fr . Lampartrr , Calw ; Karl
Slrailr , Altheng fielt,- Gottl . Walz , Decken,
psronn ; Gottl . Sattler , Stammheim : Consum»
verein Simmozhrim ; Emil Körner . Hirsau;
O »dar Fiidler , Hirsau ; Hermann Kurz,
Liebenzrll ; I . Beuttler Wwe ., Unterreichenbach.

Wer wünscht , daß die I

Kreditnot unseres Bezirks
mehr als dies seither möglich war , gelindert und

teilweise behoben werden kann, der bringe seine
Ersparnisse der Sparkasse seines Bezirks » der

Oberamtssparkasse Calw
die ihm solche bestmöglich verzinst und die Wert¬

beständigsten derselben auf der Dollargrund¬
lage garantiert.

MI Keine entbehrlichen Gelder unnötig in der Tasche herum - IW D

Wi tragen oder zu Hause nutzlos im Schrank liegen lassen ! IM I

Giro- und Scheckverkehr
provisions - , porto - und spesenfrei.

Eil-Ueberweisungs-Verkehr.
Kontokorrent -» Darlehens - und Wechselkredite.

Wertpapierhandel Devisenvermittlung.

Oberamtssparkaffe Calw.

Oie Erfolge
anderer sagen es Ihnen , daß die

E Knzeigenreklame in der ^ages-

r Zeitung für ein Geschäft unent-

^ behrlich ist.

Rindlederne Stutzen  für

Radfahrer
sind neu eingetrosf., das Paar
zu Mk . 3.—. Bester Schutz
lang . Hosen beim Radfahren.

Reichert Mittl.
Brücke.

Mstrosillell feinst, schwarz,
süß. per Zlr . G, -M . 34.SV,

Salatöl
per Liier G .-M l .10,
Kristallzucker
per Pfd . 48 Psg.

Feinst. Stangenkäse
per Pfd . 08 Psg.
Emmentaler

und Kräuterkäse
Tafelbutter

empfiehl!

C. Stcaile,
Althengstett.

Kaffee
in bekannt

guter Mischung
roh und jede Woche

frisch gebrannt
empfiehlt

E. Serva
Fernsprech . Nr . 120.

Gut erhaltenes

Fahrrad
hat zu verkaufen

Adolf Braun
Biergasfe 128.

Fr . Hennefarth,
Tapeziergeschält

Schulgasse 5 beim Rathaus.
Lager in
Sofas»

Chaiselongues»
Tapeten.

Zahlungscrleichlerung
gestaltet.Besichtigungjederzeit

ohne Kaufzwang.

Wir suche» sofort

ziMMtsW.
Aushilfen

zur Heuernle.
Kurhaus Monbachtak,

Christi . Erholungsheim
bei Liebenzell.

aller Art fertigt
3 . Odermalt,
Iriseurgeschäst.

»ovl » »Ne Art«,» von ttlmtiulteilNskeltell . ttsut »u»sckIS. cn, vle Slllt-
rke », MUe« er, >i«v . vereckvloilen Uurck tNxl. Lebreuck Uer eckte»
ItLeLkLNpsLrS- FeLrrckwekik.-
von Ler,lu »m » » vo ., « » Nodeltl . Odete» ru d-de».

Kitter -Drogerie 0 . 8 . Klatowrki ; 8 . Uauber , Leikensiecier;
8 . pkeikker, Kolonialwaren;

?rleär . 1-smparter ; IVllk. IViar , ? rjzeur.

Calw.
Im Wege der

Zwangsvollstreckung
versteigereich am Freitag , den 20 . ds . Mts ., von vorm.
10 Uhr an , vor meiner Kanzlei Salzgaffe «2 ge . rn
bare Bezahlung:

ca. M Flaschen»« schleime Liköre
«. Bramwein, Mm Partie« Aft-
»onfitöre«: je in Dosen: Rindfleisch,
Eisbein, RiMNspe«, SchineincM-
davs, Halicrstödtw Wiirftlc, Lchsen-
schweis, Schineineileinflkisch, Giinseiiei«,
Mersrncht,Dreisrncht, Snargein,Kaiser-
schale« nnd verschiedenes«nöere.

Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Wegen Hauptreinigung ist unsere

Kaff«
am Freitag , den 20 . 3uni ds . 3s.
den ganzen Tag

geschloffen.
Am Donnerstag , den IS . ds . ist die
Kasse bis mittags 1 Uhr geöffnet . Nach¬
mittags geschlossen.

Oberamtssparkaffe.

«G » « »
Frische

Tafel-
Butter

per Psd . Mk . 1.90

Sr. LmMter.
GO « » G

Suche einige

Männer
zur Heuernte und einen

A . Sauter , Hof Dicke.

kürDmöbe!
küi-obeclar'f

Nöbeie, ltsgoid
fernLpreeber 126.

D Feinstes >

Wekzemeh
Spezial v

S Psd . 83 Psg.

Aurzugmehl
5 Psd . 83 'Psg.

Allerfeinfies

in prakt . Handtuch-
und Wischluchsäckchen

S-Psund -Säckchen381
lsund'

2
10-Psund -Säckchcn

>« o
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